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„  €  ge und Heiligkeit‘ das ema dieses €  €es, das 1n den verschiedenen
Beiträgen diskutiert wurde, ist auch egens zahlreicher Veröffentlichungen.
Te1 davon sollen hier vorgestellt werden. eter TOWN, Proifessor der 1I11-
mierten Princeton University und international anerkannter Experte für die Ge
chichte der Spätantike und des Iirühen Christentums, legt mıt selinem Werk
Autorität und Heiligkeit eine Zusammenfassung seliner Forschungen Christia:
NISleruNg des Römischen Reiches VOL. Dieses Buch ist en chmales eclam
Bändchen und kostet 1n der Anschaffung gut WIe nichts aber ist elne
Lektüre, die 1n Sich hat In YeWIsSSer Weise ist eiIn Standardwerk:; allerdings
NC 1n dem Sinne, dass hier Gewissheiten vorgebracht und Lehrmeinungen
iestgeschrieben würden, Sondern der €e17 der Lektüre hegt eher darın, dass
TOWN sSeINe Gelehrsamkeit gyewlssermalßen spielerisch ZU Ausdruck bringt
Der UTtoOor bekennt, dass ihm ‚Auie selner Forschungsarbeit ımmer mehr
selner ursprünglichen Überzeugungen iIraglich geworden SINd, und reıitet CL
seinen Gegenstand mıt elıner Sspürbaren Lust den Widersprüchen und usnah.
Inen der Geschichte aus y  OWO. als auch“, „e]nerse1ts andererseits“, dies 1st



Rezensionen die Denkbewegung, die TOWN auf fast jeder e1ıte SEe1INES erkes vollzieht und
der auch seine eser und Leserinnen inlädt Zu diesem diskursiven Denken

pas ULT, dass der Verfasser se1INe Einsichten HIC Schreibtisc. des
Gelehrten hat, sondern 1n ebhaftem USTausC m1T Fachkollegen. DIie
ufsätze, die 1 diesem Buch zusammengefasst sind, gygehen zurück auf drei
Vorlesungen, die TOWN VO  = DD bıs November 1993 1ın Cambridge gehalten
hatte aruber chreibt C: 1 OTWO I3G eiıträge der Teilnehmer oten cht
1LUFr grundlegende Anregungen iür dieel der nächsten Jahre: stallisierte
sich hlerbel auch e1in den modernen wissenschaftlichen Diskurs her
aus, denn die 1 Pro und Contra oft sehr lebhafite, doch nıe verletzend geführte
Diskussion setzte Maisstäbe 1ele Freunde und Kollegen en sich als Zuhörer
eingeiunden | S1e oten ewähr den weıten Horizont der Diskussion. |
Ich kann N1IC mhin, diese en mıt einem leisen niüug VON Traurigkeit
vorzulegen, denn S1e vermitteln VOIl der ungewöhnlich lebendigen, die Teilnehmer
mitreißenden Veranstaltung einen höchst unvollkommenen Eindruck.“ (S 5T)
Dıe Themen der dre1l Kapitel dieses Buches lauten nC  istlanıslerung: Histor1
sche Darstellungen und Prozesse”, „Die Grenzen der Intoleran: und „Vermittler
des Heiligen: Der CANrıSsStiLche e  ZE 1n der Spätantike”. Damıt wird keineswegs
das yesamte Spektrum der Thematik abgedeckt, sondern werden (wıe der
Untertitel des Buches €es. ediglich einzelne „Aspekte der istlanısierung
des Römischen Reiches“ angeSsprochen. SC 1st vermerken, dass die
USW. dieser Aspekte eın wen1g ungeordnet und verwirrend erscheint und dass
1n der Darstellung der “TOLE aden  06 manchmal schwer erkennen 1st. Dennoch
ist die Lektüre anregend und voller Detaijlerkenntnisse nNsgesam wird die AÄAus

reitung des hristentums als e1iIn Prozess gyeschildert, der äußerst komplex
und sich ber einen angen Zeitraum hinwegenhat, wobel
viele Ungleichzeitigkeiten er YENAUSCHNOMME „Gleichzeitigkeiten”) yab, die
TOWN beispielhaft auifzeigt. So wurden die heidnischen Traditionen 1n der NT:
der herrschenden Elite noch bis weıt 1NS unhınein iortgeführt: Das
Manuskript e1ines Kalendariums enthielt Hiınwelse auf alle wichtigen Kirchenfieste
und zugleic. Ulustrationen der römischen Götterkulte für jeden einzelnen onat;
das Chrıstogramm sich unbefangen auf elner Jagdszene 1 Silberschatz des
heidnischen Aristokraten SEUSO; und 1 katholischen Ravenna wurde 440

eline Prozession abgehalten, be]l der die neuernannten Konsuln 1 Hippodrom
miıt eiıner Reverenz die (ötter 0OMSs begrüßt wurden (vgl 25-30
Was die Gestalt VOIL Heiligen 1n der Spätantike betrifft, zeichnet S1e TOWN als
elig1öse Pragmatiker, die Unterstützung für ihren Lebensunterhalt aus der
Bevölkerung erhielten, indem S1e 1 Iür ihre alltäglichen Sorgen und
materiellen edürinisse eintraten (vgl z B 100) Manitestationen EXLravagan-
ter Relig1osität, WwIe S1e etwa 1 itentum anzutreifen WAaTCIl, erscheinen 1n
dieser Perspektive als AÄAuswels besonderer u  aten 1n elner Situation der
Konkurrenz. Ob TOWN hier dem mmanent christlichen Einiluss ausreichend
echnung Lragt und die Tradıtion des Asketismus die durchaus auchSC
hinteriragen ist genügen erNst N1ımm(t, sSEe1 dahingestellt. In jedem



sSeINeEe Darstellung ein 16 auf die Heiligenverehrung 1n der Alten Kirche Rezensioner.

und regt weıteren Forschungen
„Weıitere Forschungen“ dies ist das Stichwort, einem Buch überzuleiten,
das oligang Weilß herausgegeben hat untier dem 1te HeiligSEIN und elig
SPRECHEN. Es versammelt Beiträge, die anlassilıc elnes Studientages der
Katholisch-Theologischen Fakultät der Uniıversitä: ürzburg 1n Verbindung miıt
der Katholischen ademıiıe OMSC gesamme. worden SiNd. AaDel gyeht

„Reflexionen Heiligenverehrung anlassilıc der Seligsprechung VON eorg
nNne  66 eorg ner e1In katholischer Priester aus der DIiözese ürzburg,
der VON den Nationalsozi:  sten nhaftiert worden und 1mMm Alter VOIl 4 1 Jahren
1mMm Dachau verstarb Im Maı 2011 wurde Cl 1 Würzburger Dom seliggespro-
chen. Der Tagungsban enthält Beiträge VOIl Pa  erner Scheele, Wol[I:
Sang Weils artın eSsser, Michael artın (der die Heiligenverehrung Aaus

evangelischer 16 diskutiert) und VOI Thomas Mark Nemeth (der ber „  €  ZE
und Heiligenverehrung 1n der OdOX1e  DL schreibt). Dadurch stehen die eıträge
1n diesem Buch 1n eiInem ökumenischen Horizont wenngleich die Perspektive
der atholischen eologie eindeutig überwiegt. tische Reiflexionen, etwa ZUTLT

Problematik der Kanon1isation 1mM Katholizismus oder Abwesenhe! christlich:
Jüdischer arıta1 Martyrıum Häfners en fast ZAallZ, Was sicherlich als
eın ange. anzusehen ist. Auifschlussreich ist der Überblick „Kanonisation
und Kult VOIl Heiligen und Seligen des Bistums ürzburg” und der Artikel
„Liturgletheoretische N] Überlegungen Heiligenverehrung eute  “
„Heiligenverehrung eute  66 eın 1CHWO: das wilederum auf den nächsten
Buchtitel verwelst, der hier vorgestellt werden soll Es i1st das Buch VO Hubertus
Lutterbach, 1n dem C6 sich mı1t ersonen. ‚Gottesmenschen' 1n Mittelalter
und Gegenwart“ beschäftigt. O und heilig?“ lautet der 1Te und das ema,
womıiıt Lutterbach sich auseinandersetzt. Hubertus Lutterbach ist Proiessor für
Christentums und Kulturgeschichte der Universitä‘ Essen (und den Leserin-
NenN und Lesern VOIl CONCILIUM als uUuTtOor bekannt). In selner rezeptlonsge-
schichtlich angelegten Studie ESC  n Gr sich mı1t der rage, welche Faktoren
dazu Iühren, dass Menschen nach ihrem Tod als „Gottesmenschen“ verehrt
werden (ein Begriil, den Lutterbach NeUu die Diskussion einführt)
In der medialen Gesellschaft IRAUME diese Verehrung bisweilen als Massenphäno-
INlenNn 1n Erscheinung, wolür 1 kirchlichen Bereich aps Johannes Paul Hi und
1m säkularen Bereich Lady 1ana als Beispiele dienen. Lutterbach kontrastiert
Johannes Paul Oß 1n einem papstgeschichtlichen Vergleich m1t 1US und mı1t
Johannes XXIIL.; die Verehrung VOIl Lady 1ana wird mı1t derjenigen VOIN ahat:

Gandhi und Martin uther Kıngz verglichen. In selner Untersuchung, die
eligions und sozlalwissenschaftlic ormentiert ISe. analysiert Lutterbach die Be
richterstattung 1n den überregionalen JTageszeitungen und Ilustrierten Deutsch
ands ohne Berücksichtigung VOIl Kirchenzeitungen) unmittelbar nach dem Tod
der betreffenden Gottesmenschen (d.h VO  = Tag nach ihrem Tod bis ZU. Tag
nach ihrer Belisetzung). AaDel kann Lutterbach zeigen, dass rhebung
eines Menschen Z Gottesmenschen dann ommt, WE die drei jolgenden



n Rezensionen Krıterlen ertfüllt S1iNd: (1 eine Jang]ährıge Wirkungszeıit, @) Anerkennung, die
ationale und relig1öse Grenzen überschreite und VON eıner auerhafit tiven
Erinnerungsgemeinschait getrage WIF| SOWIe (S3) e1iIn Tod, der als elne Form VOI

(blutigem oder unblutigem) Martyrıum gedeute werden kann dieser drei
Krıterlen wird verständlich, WAaTull der ellebte aps Johannes XX
aller subito santo-Forderungen nach selnem 'Tod N1C Z Gottesmenschen
avancıert ist (die Dauer sSe1INES on  ats N1IC lang gewesen). Be1l
1US das erste und das drıitte der Krıterien erfült, jedoch N1IC das
zweıte, da se1ıne Verehrung keineswegs grenzüberschreitend sondern An
änger und egner 1n ZWe1 heftig miteinander ämpfende Lager gespalten hat
Bel Lady 1ana cheint benftTalls das zweıte der genannten Krıterlien nIc aıusrel-
en! ertüllt SEWESCH se1IN, weil „Sich Lebenswerk wiewohl 1mM Tode VOIN

den Medien als Inbegrifi der Mitmensc  chkei ejube und verkauft m1t der
Zunahme des zeitlichen Abstandes als wen1g aussagekräftig erwıesen Manı (S
ZO) ingegen en sowohl Gandhıi als auch Martın uther Kıngz alle drel
Krıterlen 1n herausragender Weıise, und SaCcC können S1e aills die groisen
Gottesmenschen des 20 ahrhunderts angesehen werden.
Lutterbachs Buch 1st e1iINn äaulserst anregender Beitrag ZA0E ema „  €  ZE und
Heiligkei . der auizeigt, WIe relig1öse Muster, die 1 Mittelalter entstanden SINd,
1n MHSCHENT: Gesellschaft we1lite  adiert werden und 1n gewandelter Horm (z
unbewusst) ortueben S1e lassen sich „als Ausdruck mittelalterlich verbreiteter

6Frömmigkeit 1n der Moderne ebenso WI1Ie „als Ausdruck sinnstiftenden und
identitätsstärkenden Verhaltens verstehen, welche „die Kontinultät STlcNer
Erfahrungsgeschichte ]Jenselts aller TG signalisieren“ (S 124)
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